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(57) Zusammenfassung: Beschlagvorrichtung für ein Fens-
ter umfassend einen Fensterflügel und einen Fensterrah-
men, welche Beschlagvorrichtung ein am Fensterrahmen
angeordnetes Rastelement aufweist, welches Rastelement
über ein Federelement vorgespannt und derart mit einer am
Fensterflügel angeordneten Rastaufnahme in Eingriff bring-
bar ist, um den Fensterflügel in einer ersten geschlossenen,
unverriegelten Position zu halten.



DE 10 2015 116 173 B3    2016.10.27

2/7

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beschlagvorrich-
tung für ein Fenster mit einem Fensterflügel und ei-
nem Fensterrahmen und ein Fenster mit einer Be-
schlagvorrichtung.

[0002] Derartige Beschlagvorrichtungen werden in
Fenstern im weitesten Sinne, also auch zum Beispiel
in Balkontüren, eingesetzt. Insbesondere betrifft das
technische Gebiet Schließbeschlagvorrichtungen.

[0003] Eine gattungsgemäße Beschlagvorrichtung
wird beispielsweise im deutschen Gebrauchsmuster
DE 20 2011 107 119 U1 beschrieben.

[0004] Aus dem Stand der Technik sind bereits ver-
schiedene Beschlagvorrichtungen für Flügelfenster
bekannt. Diese umfassen in der Regel einen oder
mehrere am Fensterflügel angeordnete Zapfen, die
in einer zu einer der vier Hauptkanten des Fenster-
flügels parallelen Richtung verschiebbar geführt sind.
An einer der vier Hauptinnenseiten des Fensterrah-
mens sind sogenannte Riegelstücke oder Schließ-
bleche derart angeordnet, dass sie sich jeweils an
den Zapfen des Fensterflügels befinden, wenn sich
der Fensterflügel in einer ersten den Fensterrahmen
verschließenden Position befindet und an ihm ange-
lehnt ist. Die Riegelstücke oder Schließbleche haben
Eingriffsnuten mit mindestens einer seitlichen Aus-
sparung in Öffnungsrichtung des Fensters. Wird nun
der Fensterflügel an den Rahmen angelehnt, so tritt
der Zapfen durch die seitliche Aussparung in die Ein-
griffsnut des Riegelstücks oder Schließblechs ein, so
dass ein späteres Verschieben des Zapfens in sei-
ner Führung, parallel zu den Hauptkanten des Fens-
terflügels, dafür sorgt, dass der Zapfen sich in der
Eingriffsnut zwischen einer offenen Stellung, in wel-
cher er durch ein Aufschwenken des Fensters wie-
der aus der Aussparung heraustreten kann, und einer
verriegelten Stellung, in welcher er mit der Eingriffs-
nut in Formschluss tritt und das Fenster verschließt,
bewegt.

[0005] Das Verschieben geschieht in der Regel me-
chanisch über einen vom Nutzer manuell bedien-
ten Handhebel. Die dabei vorzugsweise verwendeten
Pilzkopfzapfen gewährleisten einen punktweisen si-
cheren Formschluss, wenn das Fenster verriegelt ist.
Sind die Zapfen in der offenen Stellung, so kann ein
Fensterflügel je nach Konfiguration um eine vertikale
Schwenkachse geschwenkt werden, die sich an einer
der beiden seitlichen Hauptkanten des Fensterrah-
mens befindet. Herkömmliche Fenster weisen dabei
mindestens zwei Beschlagvorrichtungen an der die-
ser Schwenkachse gegenüber liegenden Seite auf.
Als besonders einbruchsicher gelten Fenster mit je-
weils mehreren Beschlagvorrichtungen an allen vier
Hauptkanten des Fensterflügels.

[0006] Nun bringen die bekannten Beschlagvorrich-
tungen für Fenster verschiedene Nachteile mit sich.
Zunächst ist das Fenster in seiner angelehnten Positi-
on, also in der ersten geschlossenen Position nicht fi-
xiert, so dass ein Nutzer den Fensterflügel über einen
Handhebel an den Fensterrahmen andrücken muss,
wenn er das Fenster verriegeln und in die zweite
geschlossene Position bringen will. Zudem kann ein
angelehnter Fensterflügel bereits durch kleine Kräf-
te aus seiner angelehnten, ersten geschlossenen Po-
sition herausbewegt werden, beispielsweise durch
Wind, so dass ein Verriegeln des Fensters über die
Zapfen in den Eingriffsnuten nicht mehr möglich ist.
Ferner ist nachteilig, wenn jemand das Verriegeln
des angelehnten Fensters vergisst. Dann kann ein
Fensterflügel sich so öffnen und das Gebäudeinnere
ist nicht gegen Niederschlag, Schmutz oder Insekten
von außerhalb geschützt.

[0007] Die Aufgabe der Erfindung ist daher, eine Be-
schlagvorrichtung sowie ein Fenster mit einer sol-
chen Beschlagvorrichtung bereitzustellen, mit der ein
unkontrolliertes Aufschlagen des Fensterflügels ver-
mieden wird und die eine Positionierung des Fens-
terflügels relativ zum Fensterrahmen erlaubt. Insbe-
sondere ist es die Aufgabe der Erfindung eine Be-
schlagvorrichtung bereitzustellen, die es erlaubt, ei-
nen Fensterflügel, der an einen Fensterrahmen an-
gelehnt wird, in einer ersten geschlossenen Position
festzuhalten.

[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Beschlagvor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und ein
Fenster mit den Merkmalen des Anspruchs 10 gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind mit ihren Merk-
malen in den jeweiligen Unteransprüchen normiert.

[0009] Die Erfindung umfasst eine Beschlagvorrich-
tung für ein Fenster mit einem Fensterflügel und
einem Fensterrahmen, welche Beschlagvorrichtung
ein am Fensterrahmen angeordnetes Rastelement
aufweist, welches Rastelement derart mit einer am
Fensterflügel angeordneten Rastaufnahme in Eingriff
bringbar ist, um den Fensterflügel in einer ersten ge-
schlossenen, unverriegelten Position zu halten. Die
Erfindung sieht vor, dass das Rastelement mit einem
Federelement mechanisch vorgespannt am Fenster-
rahmen angeordnet ist. Wird das Fenster in eine erste
geschlossene Position gebracht, also angelehnt, so
drückt die Rastaufnahme am Fensterflügel das Ras-
telement am Fensterrahmen entgegen der Vorspan-
nung des Federelements weg und gleitet an ihm vor-
bei, bevor das Fenster die erste geschlossene Po-
sition erreicht hat und das Federelement das Ras-
telement derart herausdrückt, dass es vorzugsweise
über seine Rastnase mit der Rastaufnahme eingreift.

[0010] Dadurch, dass das Rastelement derart mit ei-
ner am Fensterflügel angeordneten Rastaufnahme in
Eingriff bringbar ist, das der Fensterflügel in einer
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ersten geschlossenen (unverriegelten) Position ge-
halten wird, verwirklicht die Erfindung, dass ein un-
kontrolliertes Auf- und Zuschlagen des Fensterflü-
gels vermieden wird. In der ersten geschlossenen
Position kann der Verriegelungsbeschlag zum Ver-
riegeln des Fensterflügels am Fensterrahmen betä-
tigt werden. Unverriegelt bedeutet, dass der Verrie-
gelungsbeschlag (Klappbeschlag, Zapfenbeschlag)
den Fensterflügel noch nicht am Fensterrahmen in
einer zweiten geschlossenen Position verriegelt. Au-
ßerdem wird auf diese Weise eine Positionierung des
Fensterflügels relativ zum Fensterrahmen in einer
ersten (in eine zweite verbringbare) geschlossenen
Position möglich. Wenn also der Fensterflügel ange-
lehnt ist, greift das Rastelement mit der Rastaufnah-
me ein und fixiert den Fensterflügel in dieser ersten
geschlossenen Position. Ein späteres Verriegeln des
Fensters wird dadurch erheblich erleichtert, denn der
Nutzer muss insbesondere beim elektrischen Verrie-
geln den Fensterflügel nicht manuell an den Fens-
terrahmen andrücken. Ein weiterer Vorteil der vor-
liegenden Erfindung liegt darin, dass die Fixierung
des Fensterflügels auch kleinen Kräften standhält,
die beispielsweise durch Wind entstehen können. So
ist sichergestellt, dass ein angelehntes Fenster jeder-
zeit verriegelt und in eine zweite geschlossene Po-
sition gebracht werden kann. Außerdem wird so ver-
hindert, dass ein angelehnter Fensterflügel sich un-
gewollt öffnet.

[0011] Vorzugsweise weist das Rastelement eine
auslenkbare Rastnase auf, die mit der Rastaufnah-
me am Fensterflügel in Eingriff bringbar ist. Die Rast-
nase des Rastelements gewährleistet einen siche-
ren Eingriff mit der Rastaufnahme des Fensterflügels
und kann geometrisch auf verschiedene Weise aus-
gestaltet sein.

[0012] Vorzugsweise hat die Rastnase eine gewölb-
te äußere Oberfläche, so dass die Rastaufnahme be-
sonders sanft an der Rastnase des Rastelements
vorbeigleiten kann. Auf diese Weise wird eine nutzer-
freundliche Anlehn- und Schließbewegung des Fens-
ters sichergestellt, weil das Anlehnen des Fensterflü-
gels und insbesondere das Vorbeigleiten der Rast-
aufnahme an der Rastnase leise und ohne besonde-
ren Kraftaufwand ermöglicht wird. Zudem wird so der
Verschleiß an der Rastnase und der Rastaufnahme
reduziert und damit die Lebensdauer der gesamten
Beschlagvorrichtung erhöht.

[0013] Besonders vorteilhaft sind Ausführungsfor-
men der vorliegenden Erfindung, bei denen das Ra-
stelement als Rollenfalle, Schnapper oder Feder-
rolle ausgebildet ist. Diese mechanischen Bautei-
le sind kostengünstig erhältlich bzw. einfach zu fer-
tigen. Zusätzlich sind sie besonders geeignet, um
mit einer am Fensterflügel angeordneten Rastauf-
nahme einzugreifen. Ferner ist anzumerken, dass
das erfindungsgemäße Rastelement je nach Ausfüh-

rungsform minimal aus dem Fensterrahmen hervor-
stehen kann, insbesondere kann eine gewölbte äu-
ßere Oberfläche auf diese Weise hervorstehen. Aller-
dings steht das Rastelement am Fensterrahmen her-
vor, und nicht wie die Zapfen einer herkömmlichen
Beschlagvorrichtung am Fensterflügel.

[0014] Gemäß einem weiteren vorteilhaften Aspekt
der vorliegenden Erfindung weist die Beschlagvor-
richtung ferner einen am Fensterrahmen angeordne-
ten Klappbeschlag mit einer klappbaren Verschluss-
platte auf, die ausgebildet ist, um mit der Rastaufnah-
me am Fensterflügel in Eingriff zu gelangen.

[0015] Die klappbare Verschlussplatte des Klappbe-
schlags ist vorzugsweise derart ausgebildet, dass sie
in der ersten geschlossenen Position des Fenster-
flügels an der Rastaufnahme anliegt, um den Fens-
terflügel mittels der Verschlussplatte von der ers-
ten geschlossenen Position in eine zweite geschlos-
sene Position zu bringen. So kann der in der ers-
ten geschlossenen Position befindliche, angelehnte
Fensterflügel in die zweite geschlossene Position ge-
bracht und verriegelt werden, ohne dass dafür Zapfen
notwendig wären. Im Gegensatz zu den herkömmli-
chen Zapfen hält der Klappbeschlag den Fensterflü-
gel nicht nur punktweise fest, sondern entlang der ge-
samten Erstreckung des Klappbeschlags.

[0016] Ferner bevorzugt ist der Klappbeschlag me-
chanisch antreibbar, so dass er sich über einen ge-
wöhnlichen Handhebel bedienen lässt, oder elek-
trisch antreibbar, so dass eine manuelle Bedienung
nicht notwendig ist.

[0017] Bevorzugt können mehrere erfindungsgemä-
ße Beschlagvorrichtungen an einer oder mehreren
Innenseiten des Fensterrahmens angeordnet sein.
Erfindungsgemäß ist auch eine Ausführungsform, in
welcher sich an den vier Innenseiten des Fenster-
rahmens jeweils Klappbeschläge befinden, die den
Fensterflügel an seinen Rastkanten an allen vier
Hauptkanten rundum festhalten. Ein weiterer Vorteil
dieser Ausführungsform liegt darin, dass eine zusätz-
liche Abdichtung gegen Einflüsse der Außenwelt ver-
wirklicht wird.

[0018] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst die
Erfindung ein Fenster für ein Gebäude mit der voran-
stehend beschriebenen Beschlagvorrichtung.

[0019] Vorzugsweise ist der Fensterflügel dabei der-
art im Fensterrahmen angeordnet, dass beim Öff-
nen des Klappbeschlags der Fensterflügel über das
Rastelement hinaus gelangt. Beispielsweise kann
der Klappbeschlag beim Öffnen aus der zweiten ge-
schlossenen Position mittels einer Feder vom Fens-
terrahmen weg gedrückt werden und über das Ras-
telement in eine offene Position gelangen werden.
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[0020] Besonders vorteilhaft ist ein Fenster, bei
dem der Fensterflügel im Fensterflügelrahmen mit-
tels Schwenkbeschlag angeordnet ist. Um die Achse
des Schwenkbeschlags kann der Flügelrahmen ge-
schwenkt und damit geöffnet und geschlossen wer-
den. Der Schwenkbeschlag kann so eingestellt wer-
den, dass das Eigengewicht des Fensters beim Öff-
nen aus der zweiten geschlossenen Position vom
Fensterrahmen weg gedrückt wird. Beim Öffnen des
Beschlags wird das Rastelement zurückgedrückt und
der Flügel kann direkt aus dieser Position geöffnet
werden.

[0021] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Gleiche Bezugszeichen
beschreiben gleiche Merkmale in allen Zeichnungen.
Es zeigen:

[0022] Fig. 1: eine schematische Schnittansicht ei-
ner Beschlagvorrichtung gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform mit einer Falle als Fangelement;

[0023] Fig. 2: eine schematische Schnittansicht ei-
ner Beschlagvorrichtung mit einer Rollenfalle als Fan-
gelement;

[0024] Fig. 3: eine schematische Schnittansicht ei-
ner Beschlagvorrichtung mit einem Schnäpper als
Fangelement;

[0025] Fig. 4: eine schematische Schnittansicht ei-
ner Beschlagvorrichtung mit einer Federrolle als Fan-
gelement; und

[0026] Fig. 5: eine schematische Schnittansicht ei-
ner Beschlagvorrichtung mit einem erfindungsgemä-
ßen Klappbeschlag mit einer klappbaren Verschluss-
platte;

[0027] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Be-
schlagvorrichtung 1 in einem Fenster 2 mit einem
Fensterflügel 3 und einem Fensterrahmen 4 zu se-
hen. Der Fensterrahmen 4 besteht beispielsweise
aus einem Kunststoffprofil oder einem Aluminiumpro-
fil, in dem ein Rastelement 5 angeordnet ist. Der
Fensterflügel 3 ist angelehnt und befindet sich in ei-
ner ersten geschlossenen und nicht verriegelten Po-
sition. Das Rastelement 5 befindet sich derart mit der
Rastaufnahme 31 des Fensterflügels 3 im Eingriff,
dass es den Fensterflügel 3 in der ersten geschlos-
senen Position hält. Ferner ist das Rastelement 5 als
einfache Falle für die Rastaufnahme 31 ausgebildet.
Es weist eine Rastnase 6 auf, über welche es hinter
die Rastaufnahme 31 greift. Ebenfalls zu sehen ist
eine Dichtungslippe 42, die am Fensterrahmen 4 an-
geordnet ist. In den Fig. 1 bis Fig. 4 nicht gezeigt ist
die Funktion des Verriegelns des Fensterflügels 3 im
Fensterrahmen 4 mittels Verriegelungsbeschlag (sie-
he Fig. 5).

[0028] Fig. 2 zeigt ebenfalls eine erfindungsgemä-
ße Beschlagvorrichtung 1. Im Gegensatz zu Fig. 1 ist
das Rastelement 5 in Fig. 2 nicht als einfache Falle,
sondern als Rollenfalle 51 ausgebildet. Die Rastna-
se 6 der Rollenfalle 51 hat eine gewölbte äußerere
Oberfläche 61, so dass die Rastaufnahme 31 beson-
ders sanft an der Rastnase 6 der Rollenfalle 51 vor-
beigleiten kann, wenn der Fensterflügel 3 aus einer
geöffneten Position in die erste geschlossene Positi-
on gebracht wird.

[0029] Fig. 3 zeigt eine weitere erfindungsgemäße
Beschlagvorrichtung 1. Hier ist das Rastelement 5 als
Schnapper oder Schnäpper 52 ausgebildet. Die Rast-
nase 6 des Schnappers 52 hat ebenfalls eine leicht
gewölbte äußere Oberfläche 61.

[0030] Fig. 4 zeigt noch eine erfindungsgemäße Be-
schlagvorrichtung 1. Hier ist das Rastelement 5 als
Federrolle 53 ausgebildet. Auch die Rastnase 6 der
Federrolle 53 hat eine gewölbte äußere Oberfläche
61. Zudem ist die Federrolle 53 mit einem Federele-
ment (nicht dargestellt) mechanisch vorgespannt am
Fensterrahmen 4 angeordnet. Wenn der Fensterflü-
gel 3 aus einer geöffneten Position in die dargestell-
te, erste geschlossene Position gebracht wird, drückt
die Rastaufnahme 31 die Federrolle 53 entgegen
der Vorspannung des Federelements weg. Nachdem
sich die Rastaufnahme 31 an der Federrolle 53 vor-
beibewegt hat und der Fensterflügel 3 sich in seiner
ersten geschlossenen Position befindet, drückt das
Federelement die Federrolle 53 wieder heraus, so
dass es den Fensterflügel 3 über die Rastaufnahme
31 an seiner Position hält.

[0031] In Fig. 5 ist eine erfindungsgemäße Be-
schlagvorrichtung 1 zu sehen, die einen am Fenster-
rahmen 4 angeordneten Klappbeschlag 8 mit einer
klappbaren Verschlussplatte 81 umfasst, die mit der
Rastaufnahme 31 des Fensterflügels 3 in Eingriff ge-
langen kann.

[0032] Der Klappbeschlag 8 kann beispielsweise
mechanisch oder elektrisch angetrieben sein. Eben-
falls ist ein erfindungsgemäßes Rastelement 5 dar-
gestellt, das mit der Rastaufnahme 31 des Fenster-
flügels 3 im Eingriff ist und den Fensterflügel 3 in
der ersten geschlossenen Position hält. Außerdem
ist eine Dichtungslippe 42 zu sehen, die am Fens-
terrahmen 4 angeordnet ist. Wenn der Fensterflü-
gel 3 sich in einer geöffneten Position befindet, ist
die Verschlussplatte 81 des Klappbeschlags 8 am
Fensterrahmen eingeklappt und befindet sich in ei-
ner angelegten, ersten Stellung im Uhrzeigersinn des
Bewegungspfeils 82. Wird das Fenster 2 angelehnt
und in eine erste geschlossene Position gebracht, so
greift zunächst das Rastelement 5 mit der Rastauf-
nahme 31 ein und hält den Fensterflügel 3 fest. Da-
nach klappt sich die Verschlussplatte 81 des Klapp-
beschlags 8 gegen den Uhrzeigersinn des Bewe-
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gungspfeils 82 in eine aufgestellte zweite Stellung
um. In dieser zweiten Stellung liegt die Verschluss-
platte 81 an der Rastaufnahme 31 an und kann den
Fensterflügel 3 daraufhin von der ersten geschlos-
senen Position in eine zweite geschlossene Positi-
on bringen und ihn somit verriegeln. In der zweiten
geschlossenen Position drückt die Verschlussplatte
81 die Rastaufnahme 31 gegen die Dichtlippe 42.
Wenn der Klappbeschlag 8 später geöffnet wird und
die Verschlussplatte 81 im Uhrzeigersinn des Bewe-
gungspfeils 82 in die angelegte erste Stellung ge-
bracht wird, drückt die Dichtlippe 42 die Rastaufnah-
me 31 zurück, so dass die Rastkante am Rastele-
ment 5 anschlägt.

Patentansprüche

1.  Beschlagvorrichtung (1) für ein Fenster (2) um-
fassend einen Fensterflügel (3) und einen Fenster-
rahmen (4), welche Beschlagvorrichtung (1) ein am
Fensterrahmen (4) angeordnetes Rastelement (5)
aufweist, welches Rastelement (5) derart mit einer
am Fensterflügel (3) angeordneten Rastaufnahme
(31) in Eingriff bringbar ist, um den Fensterflügel (3) in
einer ersten geschlossenen, unverriegelten Position
zu halten, dadurch gekennzeichnet, dass das Ra-
stelement (5) mit einem Federelement mechanisch
vorgespannt am Fensterrahmen (4) angeordnet ist.

2.  Beschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei
das Rastelement (5) eine auslenkbare Rastnase (6)
umfasst, die mit der Rastaufnahme (31) am Fenster-
flügel (3) in Eingriff bringbar ist.

3.  Beschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 2, wobei
die Rastnase (6) eine gewölbte äußere Oberfläche
(61) hat.

4.  Beschlagvorrichtung (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei das Rastelement (5) als
Rollenfalle (51), Schnapper (52) oder Federrolle (53)
ausgebildet ist.

5.  Beschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 1, ferner
umfassend einen am Fensterrahmen (4) angeord-
neten Klappbeschlag (8) mit einer klappbaren Ver-
schlussplatte (81), welche Verschlussplatte (81) der-
art ausgebildet ist, um mit der Rastaufnahme (31) am
Fensterflügel (3) in Eingriff zu gelangen.

6.  Beschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 5, wobei
die Verschlussplatte (81) derart ausgebildet ist, dass
die Verschlussplatte (81) in der ersten geschlosse-
nen Position des Fensterflügels an der Rastaufnah-
me (31) anliegt, um den Fensterflügel (3) mittels der
Verschlussplatte (81) von der ersten geschlossenen
Position in eine zweite geschlossene Position zu brin-
gen.

7.  Beschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 5 oder
6, wobei der Klappbeschlag (8) mechanisch oder
elektrisch antreibbar ist.

8.  Beschlagvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 6 bis 7, wobei mindestens ein Klappbeschlag (8)
an mindestens einer Innenseite des Fensterrahmens
(4) angeordnet ist.

9.    Fenster (2) für ein Gebäude umfassend eine
Beschlagvorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche.

10.  Fenster (2) nach Anspruch 9, wobei der Fens-
terflügel (3) derart im Fensterrahmen (4) angeord-
net ist, dass beim Öffnen des Klappbeschlags (8) der
Fensterflügel (3) über das Rastelement (5) hinaus ge-
langt.

11.    Fenster (2) nach Anspruch 10, wobei der
Fensterflügel (3) in einem Fensterrahmen (4) mittels
Schwenkbeschlag angeordnet ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen



DE 10 2015 116 173 B3    2016.10.27

6/7

Anhängende Zeichnungen
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